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nscharfe Kü-
chenmesser
sind ein gro-

ßes Ärgernis, viel-
leicht machen Hob-
byköche deshalb so
eine Wissenschaft

aus dem Messerschleifen. Schleif-
steine werden vor Gebrauch ins
Wasser gelegt, von Körnungen
und dem richtigen Winkel ist die
Rede, wenn es um die „ideale Ge-
brauchsschärfe“ geht. Wem für
das ganze Getue Verständnis,
Zeit und Geschicklichkeit fehlen,
greift nicht wie vielleicht früher
zum Wetzstab, sondern zum
„Durchziehschärfer“. Letzterer
findet sich seit ein paar Monaten
auch in meinem Hausrat und
kommt immer dann zum Einsatz,
wenn die Tomaten eher klein ge-
quetscht als geschnitten werden.
Experten auf YouTube empfehlen
„Durchziehschärfer“ all denjeni-
gen, die sich mit dem Thema
Messerschärfen eigentlich gar
nicht befassen wollen. Bei mei-
nem muss man nur eine von zwei
Größeneinstellungen wählen und
die Klinge acht bis zehn Mal
langsam zum Körper hin über die
Schleifplatte ziehen, fertig. Das
klappt so tadellos, dass ich mich
letzte Woche an einem Tag gleich
zweimal mit dem just geschärften
Messer geschnitten habe. Beim
ersten Mal traf es statt der Zwie-
bel den linken Zeigefinger und
kurz darauf, beim Abwaschen,
war der rechte Ringfinger im We-
ge. Da war die Wundversorgung
für Malheur Nummer eins gerade
erst abgeschlossen.
Die These, dass mit scharfen
Messern weniger Unfälle passie-
ren, weil man sich aus Respekt
vor der Klinge nicht so leicht ab-
lenken lässt, kann ich also nicht
bestätigen. Aber dafür schneiden
sich die Tomaten auf einmal wie
von selbst!

U

Am Rande

Messerschärfen
leicht gemacht
Von Frauke Siems
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Angesprochen auf die erneuten
Verzögerungen antwortet die
Specht-Gruppe: „Das lag unter
anderem daran, dass wir Be-
standsleitungen gefunden haben,
die eigentlich an anderer Stelle
liegen sollten. Diese müssen nun
durch entsprechende Fachunter-
nehmen umgelegt werden.“
In der Litfaßsäule befindet sich

ein Hauptstromverteiler, der die
gesamte Rathausbeleuchtung
steuert, erläutert der Bremervör-
der Bürgermeister Detlev Fischer.
Zusätzlich liefen Kanalleitungen
in einem Bereich, der Teil der
Baugrube werden wird. Die Auf-
träge, die Leitungen zu verlegen,
seien den entsprechenden Unter-
nehmen erteilt worden, sagt Fi-
scher. Der Bürgermeister geht
nach einem Gespräch mit der Ge-
schäftsführung der Specht-Grup-

pe davon aus, dass diese notwen-
digen Vorarbeiten im kommen-
den Monat beginnen werden.
Diese Einschätzung bestätigt die
Bremer Investorengruppe.
Final abgestimmt habe das Bre-

mervörder Ordnungsamt mit der
Baufirma Stehnke zudem bereits
den Aufbau und die Abzäunung

des künftigen Baufeldes. „Wir
werden den Parkplatz südlich des
Rathauses für die Dauer der Bau-
phase zur Verfügung stellen“, er-
läutert Fischer. Das führt zu einer
temporären Reduzierung der zur
Verfügung stehenden Parkfläche.
Außerdem werde es nach Baube-
ginn für einige Zeit keine Ab-
fahrtsmöglichkeit in südlicher
Richtung geben, so Fischer.
Fortschritte macht hinter den

Kulissen offenbar auch die Ver-
marktung der im Neubau vorge-
sehenen Gewerbeflächen. „Bei al-
len noch nicht vermieteten Ge-
werbeflächen befinden wir uns
zurzeit in finalen Gesprächen“,
teilt Specht-Pressesprecherin
Frauke Meyenberg auf BZ-Anfra-
ge mit. Dementsprechend ist der
geplante Einzug einer Zahnarzt-
praxis noch nicht endgültig in

trockenen Tüchern. Bereits unter-
zeichnet (BZ berichtete) sei der
Vertrag mit der Biomarkt-Kette
Aleco, teilt Meyenberg mit. Und
weiter: „Die Wohnungen wurden
über einen Generalmieter ange-
mietet, die Vermarktungen der
einzelnen Wohnungen hat aber
noch nicht begonnen.“
Wie berichtet, sollen in dem

Neubau auf drei Etagen unter an-
derem Gewerbeflächen, eine
Zahnarztpraxis, seniorengerechte
Wohnungen, eine Pflegeeinrich-
tung und kleine Wohneinheiten
für das Pflegepersonal entstehen.

Kein Update für die Nordseite
Weiterhin keine Wasserstands-
meldung gibt es bezüglich der
Nordseite des Rathausmarktes in
Richtung Kirchenstraße. Wo ak-
tuell unter anderem das Dreock-
Haus, das ehemalige Geuke &
Knies-Gebäude und weitere Pri-
vatgebäude stehen, will die
Specht-Gruppe ein weiteres
Wohn- und Geschäftshaus auf
Basis des drittplatzierten Entwur-
fes des vor einigen Jahren eigens
für das Gelände durchgeführten
Architektenwettbewerbs errich-
ten. Zuvor müsste jedoch eine Ei-
nigung mit den Grundstücksbesit-
zern erzielt werden. Der Kom-
mentar der Pressestelle: „Dazu
äußern wir uns nicht.“

Überraschung in Litfaßsäule
Neubau auf ehemaligem Kammann-Gelände: Stromverteiler und Kanalleitungen sorgen für Verzug
Von Theo Bick

BREMERVÖRDE. Legt man die Prognosen vom Jahresbeginn zugrunde,
müsste auf dem ehemaligen Kammann-Gelände auf dem Bremervör-
der Rathausmarkt eigentlich längst das rund 12,5-Millionen-Euro teu-
re Wohn- und Geschäftshaus Gestalt annehmen, das die Bremer
Specht-Gruppe dort entstehen lassen müsste. Zu sehen ist davon aller-
dings noch nichts. Neuesten Informationen von Stadtverwaltung und
Investor zufolge, soll Anfang Dezember wieder Bewegung in die Sache
kommen. Für Verzögerungen gesorgt hatte zuletzt unter anderem der
Inhalt einer Litfaßsäule.

Noch immer wirkt die Baustelle im Bremervörder Stadtkern verlassen. Anfang Dezember dürfte sich hinter dem Bauzaun allerdings etwas tun. Zu-
nächst wird damit begonnen werden, Ver- und Entsorgungsleitungen neu zu verlegen, die an anderer Stelle verlaufen, als zuvor vermutet. Nach Ab-
schluss dieser notwendigen Vorarbeiten kann dann mit dem eigentlichen Bau des Wohn- und Geschäftshauses begonnen werden. Fotos: Bick

An dieser Stelle
befinden sich
mehrere Ver-
und Entsor-
gungsleitun-
gen, die vor
dem Ausheben
der Baugrube
umgelegt wer-
den müssen.

BREMERVÖRDE. In unseren Be-
richt über die Kunstkalender
des Gymnasiums Bremervörde
für das kommende Jahr hat
sich leider ein Fehler bei der
IBAN eingeschlichen. Die
Bankkontonummer lautet: DE
74 2916 2394 3009 991 900. (bz)

Kunstkalender
des Gymnasiums

ZEVEN. Die Zevener Polizei hat
am Sonntagabend in einer
Wohnung an der Straße Hinter
der Bahn in Zeven eine große
Familienfeier aufgelöst. Nach-
barn hatten den Beamten ge-
gen 20.30 Uhr über laute Mu-
sik aus dem Haus berichtet.
Demnach habe sich die Feier
über Samstag und Sonntag hin-
gezogen.
Vor Ort stellte sich heraus,

dass sich insgesamt 19 Perso-
nen zu dem Fest getroffen und
dabei die Corona-Auflagen
nicht beachtet hatten. Die Poli-
zei löste die Zusammenkunft
auf und leitete 19 Verfahren
nach dem Infektionsschutzge-
setz ein.
„Auch im Zevener Stadtpark

mussten Beamte am Wochen-
ende einschreiten. Dort war ei-
ne Gruppe von vier jungen
Leuten aus vier Haushalten zu-
sammengekommen“, teilte ein
Polizeisprecher mit. Die Polizei
beendete das Treffen. (bz)

Verstoß gegen Corona-Auflagen

Polizei löst
Familienfeier
in Zeven auf

So Stimmt‘s

ROTENBURG. Im Landkreis Ro-
tenburg gibt es seit Freitag 46
neue Corona-Fälle. Insgesamt
wurden bisher 868 Fälle ge-
zählt. 634 davon sind mittler-
weile wieder genesen. Damit
gibt es aktuell 228 Infizierte,
von denen sich 21 Personen in
stationärer Behandlung befin-
den. Die „7-Tage-Inzidenz“
liegt für das gesamte Kreisge-
biet somit bei 87 Neuinfektio-
nen in Bezug auf 100000 Ein-
wohner (Stand 15. November,
24 Uhr). Außerdem befinden
sich zurzeit rund 841 Kontakt-
personen in Quarantäne.
Erkennbar ist weiterhin das

zurzeit vorherrschende „Süd-
Nord-Gefälle“ bei den Coro-
na-Fallzahlen im Landkreis.
Besonders viele Infizierte gibt
es momentan in Rotenburg (72
Fälle) sowie in Sottrum (58),
wo das Gesundheitsamt in der
vergangenen Woche ein Infek-
tionscluster bei einer christli-
che Freikriche identifiziert hat-
te. Fragen zum Thema Corona
beantwortet montags bis frei-
tags, 9 bis 13 Uhr, das Bürger-
telefon des Landkreises Roten-
burg unter Telefon 04261/
983983.(bz/tb) www.lk-row.de/corona

46 neue Corona-Fälle seit Freitag

Inzidenzwert
bleibt weiter
unter 100

› Aktive Corona-Fälle gibt es in
folgenden Kommunen des Landkrei-
ses: Samtgemeinde Selsingen 6 Fäl-
le; Samtgemeinde Zeven 22; Samt-
gemeinde Tarmstedt 24; Rotenburg
72; Visselhövede 16; Samtgemeinde
Sottrum 58; Gemeinde Gnarrenburg
15; Samtgemeinde Geestequelle ein
Fall; Samtgemeinde Sittensen sie-
ben; Samtgemeinde Bothel 13; Ge-
meinde Scheeßel 19; Samtgemeinde
Fintel zehn; Bremervörde elf Fälle.

BREMERVÖRDE. Beamte der Bre-
mervörder Polizei haben am
Sonntagmorgen die Fahrt eines
Jugendlichen auf einem Elektro-
roller gestoppt. Der Jugendliche
war gegen 8.15 Uhr an der Bre-
mer Straße unterwegs, als er den
Polizisten auffiel. Es stellte sich
heraus, dass das Trendfahrzeug
nicht versichert war. Deshalb lei-
tete die Polizei gegen ihn und sei-
ne Mutter, die die Fahrt zugelas-
sen hat, ein Strafverfahren ein. (bz)

Strafverfahren

Elektroroller war
nicht versichert

KIRCHWALSEDE. Wegen eines ge-
sundheitlichen Notfalls ist eine
81-jährige Autofahrerin am Sonn-
tagmittag auf der Kreisstraße 206
mit ihrem Wagen verunglückt.
Während der Fahrt bekam die Se-
niorin plötzlich Herzprobleme.
Langsam kam ihr Auto nach
rechts von der Fahrbahn ab und
rollte im Seitenraum gegen einen
Baum. Die Frau zog sich leichte
Verletzungen zu und wurde in
das Rotenburger Diakonieklini-
kum eingeliefert. Die Polizei
schätzt den Sachschaden auf
rund 8000 Euro. (bz)

81-jährige Autofahrerin

Unfall nach
Herzattacke

BREMERVÖRDE. Einer BZ-Leserin
war es am Wochenende aufgefal-
len: In der Alten Straße und in
der Marktstraße in Bremervörde
hingen noch am gestrigen Montag
Schilder mit dem Aufdruck „Hier
gilt Maskenpflicht“. Und das, ob-
wohl dort laut der neuen, seit
Freitag, 13. November, gültigen
Allgemeinverfügung des Land-
kreises Rotenburg keine „Ver-
pflichtung zum Tragen eines
Mund- und Nasenschutzes“ mehr
gilt.
Die BZ hat bei der Stadtver-

waltung nachgefragt. Wie Ord-
nungsamtsleiter Ricardo Döscher
mitteilte, sei die Verwaltung am
Freitag „nicht mehr dazu gekom-
men, die Schilder zu entfernen“.
Dies werde nachgeholt. Hinter-
grund der Änderung, erläuterte
Döscher, seien Klagen in anderen
Teilen der Republik gegen eine

Maskenpflicht in so genannten
„sonstigen Geschäftsbereichen“.
Dieser Teil der Verordnung habe
sich als „wohl nicht gerichtsfest“
(Döscher) herausgestellt. Deshalb
habe die Rotenburger Kreisver-
waltung den entsprechenden Pas-
sus in der Allgemeinverfügung ge-
ändert.
So lange der Inzidenzwert hö-

her als 50 liege (Sieben-Tage-Inzi-
denz), zitierte Döscher gestern
aus der Allgemeinverfügung, gelte
im gesamten Landkreis Roten-
burg, also auch in Bremervörde,
aber auch weiterhin die Masken-
pflicht „auf Wochenmärkten, in
Fußgängerzonen, vor Verkaufs-
wagen und sonstigen Außer-
Haus-Verkaufsstellen, auf Kun-
denparkplätzen von Verkaufsstel-
len des Einzel- und Großhandels
sowie auf Aussichtstürmen und
-plattformen“. (alg)

Masken-Schilder
noch nicht abgebaut
Verwaltung verweist auf Allgemeinverfügung

BREMERVÖRDE. Die Tafel Bremer-
vörde stellt aufgrund aktueller
Anlässe im Zusammenhang mit
der Corona-Pandemie vorüberge-
hend den Betrieb in Bremervörde
und Gnarrenburg ein. Die Tafel
ist voraussichtlich bis zum 29.
November geschlossen. „Die Ge-
sundheit unserer Mitarbeitenden
sowie unserer Kundinnen und
Kunden haben für uns oberste
Priorität, weswegen wir diese
drastische Maßnahme zum jetzi-
gen Zeitpunkt ergreifen müssen“,
teilte ein Sprecher der Tafel mit.
„Bis zum 29. November werden
wir aus diesem Grund leider kei-
ne Waren an unsere Kunden ab-
geben können.“
Aufgrund der Schließung kön-

ne die Tafel die angekündigte
Weihnachtssternaktion in diesem
Jahr nicht durchführen. „Wir be-
danken uns bei allen Unterstüt-

zern dieser Aktion und vor allem
bei den Menschen, die gewillt
waren Geschenke für die Kinder
zu spenden. Wir bitten um Ver-
ständnis und werden über die
Wiederaufnahme des Betriebes
informieren“, teilte der Verein
„Tandem“, der die Tafel betreibt,
gestern mit. (bz)

Tafel: Aktion zur
Weihnacht fällt aus
Vorübergehende Schließung der Tafel Bremervörde

Die Tafel schließt ihren Betrieb in
Bremervörde und Gnarrenburg bis
zum 29. November. Foto: Schmidt


